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Bd 171 eitsi ft, eingehend be-HA andelt. Seine Ausführungen veranlassen mich,
CIN1SC, auf die etzten re INC1INECT Tätigkeit
als Dırektor der Tübinger Frauenklinik zurück-
gehende Bemerkungen machen. .

Alsbald nach dem Einmarsch der sıegreichen FA  a
Fremdtruppen kamen ı mehr Frauen WO-

Cn Vergewaltigung die Klinik ZU:
Glück WAar 1Ne nachfolgende Schwangerschaft
die Ausnahme. Da, WIr 1ine sol feststel-
len konnten, die Frauen zutiefst CMPOTTBemerkungen ZUXE ethischen Indikation
er den mehr als brutalen Eingriff re
Persönlichkeit, verlangten die VO damaligen
Gesetz verboteneDas Thema „ethische Indikation v} 1€e€ Schwangerschaftsunterbre-

Unterbrechung Schwangerschaft nach Ver- chung und wollten ı11  - Fall der Ablehnung „11$

gewaltigung, wurde den etzten Jahren VO'  3 Wasser gehen der das geborene Kind umbrin-
den verschiedenen daran int!  rtien reıisen SCHh
lebhaft diskutiert. Von den Juristen ich Auch mancher AB dem Weltkrieg heimkeh-
hıer den niedersächsischen Justizminiıster VO  - rende Ehemann War er dıe Vergewaltigung
Ottbe. und den Bundesjustizminister Stamm- seinNner Frau CMPDOFT und erschüttert, daß
berger“®, Von en Theologen Thieleke, bedauerte, nıcht auf dem Schlachtfeld gefallen
Hamburg, arl Barth, Basel, Hartmann S SCINHN, und die Aufnahme des erwartenden
benannt. Aus dem Kreıs der Ärzte nahmen Kındes Familie ablehnte. Ja, sprach
Gründler?3 Sondermann*# Grete rel Oes- o Von Scheidung seiner bisher harmonischen
lıng Vo(i6 und andere das VWort. Die Stellung- Ehe, dafß ıch iıhn fragte, ob nıcht richtiger
nahme der utoren 1ST keineswegs einheitlich SCI, SC1INET Frau ihrer großen Not beizuste-
die sınd für die ethische Indikatıon und hen, Aanstatt S1C verlassen.
wollen VOor em verhindern, daß der Gesetz- Wihrend WIC erwähnt, die Schwangerschafts-
geber die Meıiınung „weltanschaulich g- unterbrechung VO: Gesetz rüher CI >

bundenen Miınderheit der Allgemeinheit auf- laubt WAaTrT, scizen sıch neuerdings mafßgebende
ZW1NBE. Die andern wollen die Entscheidung Jurıisten für Tre Freigabe Fall der Vergewal-
der Frau überlassen, W a5s 1inNne ungeheuere Be- Ugung CIN, weıl nach iıhrer Ansıcht 1Ne Schwan-
lastung, nıcht NUur iıhres Gewissens, sondern erschaft nach Vergewaltigung beı der Frau 1ne

auch ihres natürlichen Mutteremgfindens bedeu- menschlich nüberwindliche und ihr nıchtut-

ten kann. are Abneigung das kommende Kınd AaUuUS-

Den umfangreichen und überaus ernsten löse, da sıe ine Schwangerschaftsunterbre- s  «  %
Fragekomplex hat Pater Hartmann 5 J; chung fur gerechtfertigt halten Sosehr die DCcC-

annte Begründung für manche gelten
V, Wer ohne Schuld andelt. In Ärzt- mMag, darf INa  —3 SIC doch keinesfalls verall-iche Mitteilungen 1962 r. 41 2083

BEMECINETN und daraus das generelle Recht aufSIA  GE Apell an die Gewissen e1n
Wort ZU ethischen Indikation. In: ÄAÄrztliche Mitteilun- Schwangerschaftsunterbrechung ableiten.
en 1962 Nr 41 2084 Mırt der Ablehnung Schwangerschafts-Ethische Indikation. In Arztliche
Mıtteilungen 19672 Nr 2135 unterbrechung haben WILr Ärzte unsere Auf-

SOo  ERMAN ber die sogenanntı ethische In- gabe keinesfalls erfüllt: vielmehr fängt diesedikation In Arztliche Mitteilungen 962 Nr 2257
TISLT Wır IiNussen uns 13008 das eitereStellungnahme des deutschen Ärzte-

bundes ZUT Frage der ethischen Indikation. In AÄrztliche Schicksal der Frauen kümmern und iıhnen 95  ber
Mitteilungen 1962, Nr. 44, 2260

OESLING-VOSS Gretchenfrage für die evtl. den ersten Schock hinwegzuhelfen versuchen.
ziale Ethik In: ÄrztlicheMitteilungen 1962 Nr. 46, VE In 9080808 unvergelßßlıch gebliebenen Fall
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hatte ich nach Äblehnüng l der von . ; der Frau arkeit und ihrer gerädezä verl_étiendeh Auf-
auch 1mM Interesse iıhrer ehelichen Kinder StUr- dringlichkeit hatte ıch sS$1e gebeten, mein Zıim-
misch verlangten Schwangerschaftsunterbre- 1LEr verlassen. Zu meiner größten Über-
chung dafür BESOTZL, dafß das kommende Kind raschung kam S1C spater ZUr Entbindung 1n die
nıcht 1n der Famiılie aufgenommen werden Klinik, ıch die Geburt selbst geleitet habe
mujßste, sondern 1in einem Heiım untergebracht Vom ersten Anblick des Neugeborenen WAar die
werden konnte. Um der Frau die schwere SCC- Frau überwältigt, daß s1e sıch gar nicht DE-
lische Belastung durch die Geburt des ihr auf- Nung bedtnken konnte für das ıhr durch Ab-
CZWUNgCNEN Kindes möglıchst zu erleichtern, lehnung der Schwangerschaftsunterbrechung autf-
hatte ıch sie ZUTr Entbindung ın die Klinik e1n- gezwungene Mutterglück. Sıe-bekam, nachdem
eladen und die Geburt selhst geleitet. Zu Me1- durch die Geburt der eingeschlafene Mutter-
nNner größten Überraschung gab die Frau; aNngC- trieb wıeder erwacht WAar, spater noch drei We1-
sichts des Neugeborenen das Kınd, das S1e tere Kınder und hat mir auch späater immer
hatte umbringen wollen jetzt nıcht mehr her, wıeder dankerfüllte Briete geschrieben.
MIt der Begründung: „Das Kind nat schon kei-

Auch bei mancher unehelichen Mutter geht315391 Vater, N 1sSt Fleisch von meınem Fleisch, die anfängliche Aßlehung des Kındes schon beiund ich will iıhm ıne Multter Se1n. Vor dieser den ersten intra-uterinen Kındsbewegungen,fundamentalen Änderung der seelischen Eın- dieser ersten Zwiesprache 7zwischen Mutter undstellung eiınem unerwünschten Kind kann Leibesfrucht, er 1n ıne Freude auf das Kind,man nur die größte Hochachtung haben, einer- und nach der Geburt lehnt manche unehelichelei, ob S1ie auf einem natürlichen Muttertrieb
Mutltter die Abgabe ihres ursprünglıch NT -der aut 1n sıttliches Verpflichtungsgefühl dem wünschten Kindes ZUT Adoption\ ab.Nf:ugebore‘nen gegenüber zurückgeht.

Völlig unhaltbar 1St auch die VO:  } den Geg-
NEeETN des dem Schutze der Leibesfrucht dienen-Man sıeht, da{ß sıch die letzte Einstellux}3

einem unerwünschten Kınd oft ISI ze1gt, WEn den $ 218 ımmer wieder aufgestellte Behaup-
die Mutter das geborene Kınd gesehen, ıne tung,-daß eın unerwünschtes Kind kein Glück
zeitlang erlebt der nde Sar gestillt hat für seine Eltern seın könne. kenne NCI-
Es 15t daher nıcht angängıg, künftig grundsätz- wünschte Kinder, die später der Stolz der Fa-
liıch die Freigabe der Schwangerschaftsunter- milie wurden, un: ich kenne erwünschte Kın-
brechung anzustreben mıiıt der Annahme einer der, die 1mMmM Gefängnis endeten und ihrer Famı-
unüberwindlichen und menschlich nıcht Uut- lie Schimpf und Schande brachten.baren Abneigung der Mutltter das ıhr autf-

31l Nan die „ethische Indjk\ation“ kür_xftig dCZWUNSCHNC Kınd Die’” Änderung der Einstel-
erkennen, dann mu{fß VOT der Schwangerschafts-lung einer werdenden Multter einem UNCI- unterbrechung die Tatsache der Vergewaltigungwünschten Kind ist uns selt langem auch
festgestellt werden. . Mehrere meıner früherenbekannt, WwW1e eın eindrucksvolles Beispiel 7 @e1- Patientinnen hatten zunächst_ eine Vergewalti-SCHh oll
Zun:  5  o vorgegeben, UL ıne sich unerwünschte

Eıne MI1t einem Vjisepsd1afller verheirätete Schwangerschaft, loszuwerden. ber schon AUS

Frau wollte ge1 iıhre Schwangerschaft der Größe der CS Ahter ergab sich N! el-
1in der jungen Ehe unterbrochen haben, mi1t der tcnN, dafß die Schwangerschaft alter seın mußte
eigenartıgen Begründung: S habe Nl  cht BC- als der angegebene Zeitpunkt der Vergewalti-
heiratet, um Kinder 1n die elt setzen, SO1- ung. Da obendrein die gesetzliche Zulässigkeit
dern mIt meiınem Mann wissenschaftliıch einer Schwangerschaftsunterbrechung gleich nach
arbeiten.“ Die Frage, ob ihr Mannn mehr Wert dem zwgiten Weltkrieg sehr umstrıtten WAarL,
auft ihre wissenschaftliche Arbeit lege als' auf wurde auf meıine Veranlassung ıne aus ‘ Jur1-

sten und Ärzten bestehende Kommıissıon e1n-einen Leibesnachkommen, hatte- sı sıch Sar
DSESETZT, die die Tatsache der Vergewaltigungnicht gestellt. ÄWegen ıhrer völligen Unbelehr-
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prüfte und gegebe'n'er?£ed[s iıhre ZustimMUung Atom un Seele
einer etwaigen Schwangerschaftsunterbrechung
erteilte. ber auch dabei kamen immer wieder
Irrtümer VOT; mehrtach konnte ich, trotz des er lebéndige Organısmus, se1 Pflanze,

'Tier der Mensch bırgt ein Geheimnis, des-Zeugnisses der Kommission und der Zustim-
SCMH Enthüllung sıch Jahrtausende inständig be-mMUunNnz ZUr Schwangerschaftsunterbrechung, aut
mührt haben Vor allem der menschliıche Orga-Grund des eynäkologischen Befundes den Frauen
NısmMus 1St unerbittlich rätselhaft, weiıl Be-9 daß die Schwangerschaft nıcht aus der
wußtsein hat, Selbstbewußtsein, weil ühlen,Vergewaltigung konnte, W as S$1e dann

auch zugaben, dafß die Schwangerschafts- wollen un denken kann und um den M;n—
unterbrechung unterblieb. schen geht 6cs uns Ja ZUEeEerSt.

Es 1St immer noch nıcht deutlich CI-Eine letzte Frage. 1St, ob sıch die Frau ; späfer kannt worden, daß WIr 1mM Atomzeitalter SC-ber die Schwangerschaftsunterbrechung nıcht
Vorwürte macht. Nach mancher, VO  e} anderer zwungen und verpflichtet sınd, die Frage nach

Seıite mit voller Zustimmung der Frau durch-
dem Leib und nach der Seele Neu Z stellen, und
ZWar eshalb, weıl WIr heute ein Wiıssen ha-geführten Schwangerschaftsunterbrechung Aus ben, das früheren Jahrhunderten VerSagt blieb,sozialer Indikation, ' habe ıch mehrtach rlebt, weıl WIr ın der glücklichen Lage sind, iıne Un-da{fß die Frauen den Eingriff später schwer be- bekannte Aaus dem uralten Leib-Seele-ProblemreuUteN, V0i'l GCewissenchictean geplagt wurden eliminieren können; denn WIr \viccan Heureund San Seelenfrieden verloren hatten. Eıne „sıcher, dafß die Atome wırkliche Dınge siınd, unddieser Frauen hat M1r einmal gestanden: „Am WIr WI1ssen, daß eib Aaus Atomen be-liebsten möchte ıch nır auf der Straße begeg- steht, us den Atomen des Kohlenstoffs, Sauer-nende kleine Kinder stehlen, ıhnen DUr>- toffs, Stickstoffs, Wasserstoffs.zumachen, W ads ıch an meıner eigenen Leibes-

Wenn dem ber ISt, w1ıe kann es geschehen,trucht gesündigt habe.“ Fa manche machten daß dieser eı1b lebt, da{ß Bewußtsein hat,dem Arzt, der die Unterbrechung vornahm, da{ß denkt? Erscheint diese Frage heute nıchtdirekt Vorwürte. Aut meınen Eınwand, dafß
in einem NCUCH, rellen und aufdringlichenS1C Ja doch selbst die Unterbrechung gewünscht

hätten, bekam ich die nNntwort: „Das stimmt, Licht? Und doch wiırd S1e nicht gestellt. Es ıSt
ein unheimliches Zeichen unserer Zeıit, daß sıeber der TZt hätte doch 1ssen müussen, dafßmiıch das hinterher reut.“ nicht gestellt WIr mit dem Ernst nämliıch
und der Leidenschaft, die ihrer Bedeutung und

Die vorstehenden Ausführungen sollen ze1- ıhrem Gewicht zuständen. Es 1St S! als ware
Sie VO  3 tausend täuschenden Kulissen verdeckt,SCH, daß die Freigabe der Schwangerschafts-
VO'  ; tausend Stimmen füsternd nıedergehalten,unterbrechung nach Vergewaltigung nıcht DUr

eıne tormal-juristische Frage darstellt, sondern als ware S1e umépülc VO: Schlamm der Lange-
eın überaus_ ernstes ethisches und psychologı1- weile. Man redet ıhr vorbel.
sches Problem bedeutet. Keinestfalls kann INan Wie alle sroßen Themen abendländischen
das durch Vergewaltigung einer Frau Denkens ISt auch das Leib-Seele-Problem VO]  -
Unrecht wieder gyutmachen durch das 1n einer den Griechen präludiert worden. Demokrrit be-
Schwangerschaftsunterbrechung liegende Un- yründete MI1Lt einem erstaunlichen und genialen
recht der Leibesfrucht, W as manche direkt Tiefblick die Atomtheorie. Er ehrte, dafß jederals gesetzlich fzuge__lassenen Mord bezeichnen, Körper aus kleinsten Teilchen, Aaus Atomen be-
Was S1e mehr beanstanden, als das Ge- stehe, diıe mMIt Bindungskräften begabt sejen.
Seiz Ja die Todesstrafe tür einen Mörder seit Alle Veränderung se1 NUur Verbindung und
langen aBblehnt. (v. Hase, Zeitschrift für Trennung VO  - Atomen. Diese Theorie hat sich

heute endlich nach eineml Jahrtausende wäh-Ethik 1960 N»r. Z 111.)

Auflgust: Mä.yer renden Kampf als richtig erwiesen, insofern
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